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Ein schwieriges Erbe
Traumatische Erlebnisse können Familien über Generationen hinweg beeinflussen.

Ein deutsch-italienischer Schüleraustausch macht genau dies zum Thema.

Von Julius Müller-Meiningen

Rom Wie wirkt sich die Vergangen-
heit auf die Gegenwart aus? Wie
frei sind wir heute von früheren
Geschehnissen in unseren Famili-
en? Diesen Fragen widmen sich
Soziologen, Psychologen und His-
toriker. Unter dem Begriff der
„transgenerationalen Weitergabe
von Traumata“ ist das Gebiet in
der Wissenschaft anerkannt. Ein
kleiner Verein aus Berlin versucht,
die Verantwortung, die sich aus Fa-
miliengeschichten ergibt, jungen
Menschen zu vermitteln. Bei einem
deutsch-italienischen Schüleraus-
tausch standen diese komplexen
Fragen jüngst im Mittelpunkt.

Maite Billerbeck, Vorsitzende
des Vereins zur Förderung der Er-
innerungskultur, erklärt: „Unser
Ziel ist, dass Jugendliche ins Han-
deln kommen für unsere demokra-
tischen Werte wie Empathiefähig-
keit und Dialogbereitschaft.“ Sie
ist verantwortlich für das Projekt,
das unter der Schirmherrschaft
des Beauftragten der Bundesregie-
rung gegen Antisemitismus, Felix
Klein, steht. Jeweils 13 Schülerin-
nen und Schüler aus Deutschland
und Italien im Alter von 15 bis 17
Jahren nahmen jüngst an einem
Austausch teil. Er trägt den Namen
„Tikun Olam“. Das ist hebräisch
und bedeutet so viel wie „Repara-
tur der Welt“. Ein herkulisches Un-
terfangen, das man am besten in
kleinen Schritten beginnt.

Die 26 Schülerinnen und Schü-
ler kamen zunächst in Berlin zu-
sammen, anschließend waren die
Deutschen in Mailand und am
Lago Maggiore zu Besuch, wo 1943
die berüchtigte „SS-Leibstandarte
Adolf Hitler“ ein in Vergessenheit
geratenes Massaker an 57 Jüdinnen

und Juden beging. Billerbecks Fa-
miliengeschichte ist mit dem Mas-
saker verbunden. Ihr Großonkel,
Hans Röhwer, war der damals be-
fehlshabende Offizier. Die 56 Jahre
alte Psychologin hat Jahre ge-
braucht, um dieses schwierige
Erbe anzunehmen.

Bei den Workshops sprach der
Historiker Carlo Gentile von der
Universität Köln über die histori-
schen Zusammenhänge, Opferan-
gehörige berichten über die Folgen
des Massakers in ihren Familien,

den Ereignissen von 1943 wurde
auch musikalisch gedacht. Der
Komponist Andreas Peer Kähler
hat eigens ein Werk für Instrumen-
te und Sprechchor komponiert, in
Erinnerung an die Ermordeten von
1943. Besonders intensiv waren
den Teilnehmern zufolge die Ar-
beitsgruppen, in denen die Jugend-
lichen die Chance bekamen, einen
genaueren Blick auf die eigenen
Familiengeschichten zu wer-
fen. „Ich bin hier, weil ich gespannt
bin herauszufinden, wie die Ver-

gangenheit meine Familie beein-
flusst hat“, berichtete die 15-jähri-
ge Ada. Federico erzählte, dass sein
Urgroßvater als Wehrmachtssol-
dat am Überfall auf Polen dabei
und später an der Erschießung von
Zivilisten, darunter Kinder, betei-
ligt war.

„Ich habe die Geschichte erst
heute erfahren“, berichtete der
16-Jährige Anfang Oktober in Ber-
lin. Der Workshop brachte die Ju-
gendlichen dazu, zu Hause nach-
zufragen. „Welche Narrative gibt

es in der Familie? Aber auch wel-
che Leerstellen und gefühlte Ta-
bus, über die Zuhause vielleicht
nicht gesprochen werden darf?
Gibt es so etwas wie Schuld oder
Scham, Traurigkeit und Ängste?“,
erklärt Billerbeck.

Rational nicht erklärbare
Schuldgefühle könnten für eine fa-
miliäre Verwicklung auf Tätersei-
te, unerklärbare Traurigkeit und
Ängste für eine Verwicklung auf
Opferseite sprechen. Nach dem
Austausch steht fest: Viele Teil-

nehmer und Teilnehmerinnen
möchten mehr über ihre Familien-
geschichten herausfinden.

Der Blick auf die eigene Famili-
engeschichte ist relevant, erklärt
der Psychiater und Psychothera-
peut Peter Pogany-Wnendt, der
auch bei den Workshops dabei ist.
„Die Jugendlichen bekommen Be-
wusstsein dafür, dass die Gescheh-
nisse der Vergangenheit seelisch
gesehen oft noch nicht vorbei
sind“, erklärt er und spricht von so-
genannten Gefühlserbschaften,
die bis in die
vierte Generati-
on reichen kön-
nen.

In Deutsch-
land sei das Ver-
ständnis für die
transgeneratio-
nale Weitergabe
von Traumata
weiter als in Italien, wo die Aufar-
beitung von Krieg, Faschismus
und Holocaust noch wenig thema-
tisiert werde. „Im Grunde ist die
Aufarbeitung eine europäische
Aufgabe, da in allen Ländern Men-
schen als Täter und Opfer verwi-
ckelt waren“, sagt der Psychologe
und Vorsitzende des Arbeitskrei-
ses für intergenerationelle Folgen
des Holocaust in Köln.

Auch Maite Billerbeck hat die
Folgen ihrer Familiengeschichte
am eigenen Leib erlebt, so ent-
stand „Tikun Olam“. Nach Jahren
der inneren Auseinandersetzung
mit ihrem Großonkel begegnete sie
2023 Rossana Ottolenghi, Tochter
einer Überlebenden des Massa-
kers. „Es geht hier nicht um Verge-
bung, man kann nicht für andere
vergeben“, sagt Ottolenghi über
das Projekt. Man könne aber versu-
chen, Risse in den menschlichen
Beziehungen zu flicken.

Leid und Schrecken aus dem Zweiten Weltkrieg kann heute noch das Leben vieler Familien beeinflussen. Fotos: Christoph Soeder, dpa/Billerbeck
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